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Beilage zu Re . ÄS de, Karlsruher Zeitung ; -6

Sonntag , 22 . Februar 1885 .
irr?

— k. Georg Friedrich Händel .
Zwei hochwichtige Gedenktage fallen auf den 23. i>. M . und

, uf de» 21 . k. W . EL Lud dieL die Tage , an dmen vo^ nun¬

wehr zweihundert Jahren zwei der gewaltigsten Männer

auf dem weiten Geläch - der Tonkunst das Licht der Welt er¬

blickten : Georg F rl e d'
r ich Händel und Johann Se¬

bastian Bach . WaS diese beide» Meister für ihre Kunst ge¬

leistet . füllt einige der kostbarsten Blätter der Musikgeschichte .

Während Händel unerreicht und noch weniger übertroffen als

Oratorienkomponift dasteht . hat Job . Seb . Bach die

protestantische Kirchenmusik au - der ganzen Fülle seiner religiösen
Empfindung und mit dem ganzen Reichthum seiner SchaffenS -

und Gestaltungskraft zu ihrer größten Vertiefung und höchsten

Kunstvollendung gebracht . Das Leben HändelS zerfällt in vier

Hauptabschnitte : in die früheste Jugendzeit im elterlichen Hause ,
io den Aufenthalt in Hamburg , in Italien und in London .
Während der Hallenser Lateiuschüler und Universitätsstudent
eifrig wissenschaftlichen Studien obliegt und nebenbei der ge¬
liebte» Tonkunst huldigt , sehen wir den 18jährigen Jüngling
in Hamburg als Musiker in daS Leben eintreten , einige Jahre

später in Italien als ausübenden Künstler und als Overn -

komponist einen Weltruf erwerben , ohne jedoch von dem Opern¬
stile der Zeit wesentlich abzuweichen , endlich in London seinen
eigensten Genius zur Entfaltung bringen und zu einer

Jahrhunderte überdauernden Größe und Selbständigkeit des

Schaffens sich emporschwingeu . Händel , am 23 . Februar 1685 in

Halle geboren , der Sohn zweiter Ehe des BarbierS und Wund¬

arztes , späteren Herzog! , sächsischen und kurfürstlich brandenbur -

gischen geheimen Kammerdieners und Leibchirurgen Georg Händel .
Schon frühzeitig , wie die größten Tondichter » bekundete der junge

Händel außergewöhnliche Begabung und Lust zur Musik . Vater

Händel wollte jedoch davon nichts wissen , besseres und höheres
als ein Musikmacher , nämlich ein Rechtsgelehrter , stand in seinem
Sinne . So sah sich Georg genöthigt , heimlicher Weise auf dem

Dachboden einem gebrechlichen Clavichord seine musikalischen
Gedanken avzuvertrauen . Erst das Zureden des Herzogs von

WeißenfelS brachte den Vater wenigsten - dahin . seinem

Sohn den geordneten Unterricht deS Organisten Zachau ge¬
nießen zu lasse» . Die erstaunlichen Fortschritte des jungen
Künstlers und eine höchst erfolgreiche Kunstreise desselben an den

Berliner Hof belehrten den Vater auf ' s neue von den ungewöhn¬
lichen Anlagen seines SohneS , gleichwohl sollte die Musik auch

ferner als Nebensache betrieben werden . Georg ehrte den Wunsch
seines VaterS so sehr , daß er selbst nach dessen Tode (1697) seine
wissenschaftlichen Studien fortsetzte. Auch seine Anstellung als
Dom - und Schloßocganist mit 50 Thlrn . Jahresgehalt und freier
Dienstwohnung änderte daran zunächst nichts , erst 1703 entsagte
er dieser Stelle und dem wissenschaftlichen Studium , um sich nun

ganz der geliebten Tonkunst zu widmen . Von 1703 sehen wir
Händel in dem musikalisch hochangesehenen Hamburg , wo die
erste ständige deutsche Oper existirte und bedeutende Künstler ,
wie Kaiser » Mattheson , R -mkeu wirkten . Zuerst in bescheidener
Stellung als zweiter Orchestergeiger thätig , wurde der junge
Meister bald als Dirigent und Opernkomponist den andern wirk¬

lichen und eingebildeten Hamburger Größen gefährlich . Eifer¬
sucht und Mißgunst regten sich , wobei es sogar zu einem Degen -

kampfe zwischenHändel und dem ihn bevormundenden Mattheson
kam. Zuletzt beschäftigte sich der Tondichter nur noch mit
Musikunterricht , sparte bis Ende 1706 das nöthige Reisegeld zu¬
sammen und besuchte alsdann daS Land der Sehnsucht aller
Musiker : Italien , von wo aus damals der Ruf jedes Künstlers
ausgehen mußte , wenn er große Erfolge erringen wollte . Ueberall ,
wo Händel austrat , in Florenz » Rom , Neapel , Venedig , fand
er begeisterte Aufnahme und wachte er die vornehmsten Bekannt¬

schaften . Ein Wettstreit mit Dvmenico Scarlatti , dem größten
Klavierspieler seiner Zeit , endigte gleich günstig für beide Künstler ,
als Orgelspieler räumt - Scarlatti selber seinem genialen Rivalen
den ersten Platz ein . Ebenso große Erfolge erzielte Händel als
Opernkomponist . Uva il os.ro Ssosonol jubelte ihm das Publi¬
kum Venedigs zu, als er dortselbst „ Agrippina " zur Aufführung
brachte .

60) Wandlungen . Nachdruck

Novelle von F . L . Reima r .

(Fortsetzung .)
DaS sei alles , sagte Hermann ; doch dürfe es sie nicht er¬

schrecken , wenn sie Oscar in etwas stärkerer Weise angegriffen
finden würde , als ihn » und er sei nur vorauSgeeilt . um ihr zu
sagen , daß er der Pflege der Mutter noch für eine kurze Zeit
vöthig haben werde , um sich völlig von dem Unfall zu erholen .

Es klang das alles nahezu unverfänglich ; es hätte geeignet
erscheinen können, die Mutter , welche sich schlimmeres vorgestellt
haben durfte , von ihrer Sorge zu befreien , und doch war die ge-
äagstigte Frau nicht ruhiger . Es war noch ein Geheirnniß bei
dem Ereigniß , ein Geheimniß , daS seinen eigentlichen Kern aus¬
machte — sie wußte , sie fühlte daS !

Für den Augenblick aber konnte sie von niemandem Aufklärung
verlangen , mochte sie dieselbe nun ersehnen » mochte sie sich vor
ihr fürchten . denn Hermann , das sagte sie sich instinktiv . Her¬
mann würde um kein weiteres Wort über die Mittbeilungen .
welche er ihr gemacht hatte , hinauSgehen , selbst wenn sie es über
sich hätte gewinnen können, gerade an ihn eine Frage zu richten ,
die mit OScar 's Verhältnis zu Virginien in irgend einer Ver¬
bindung stand .

Dann aber — ach , jede Frage , jedes weitere Grübeln ward
auch für den Augenblick zurückgedrängt , als sie den Sohn wieder
sah , als sie in Hcrmann ' S Begleitung an sein gegenwärtiges
Lager geeilt war , um selbst die Ueberführung in die eigene Be¬
hausung zu leiten , und als eS ihr a» dieser Stätte bei dem An¬
blick der bleichen , immer fast noch regungslosen Gestalt klar
ward , daß der Tod um eines Haares Breite au ihm sein Opfer
gefunden hätte !

Neben dem Dankgefühl gegen Gott , der ihr den einzigen Sohn
erhalten hatte . behielt in diesen Minuten nur noch ein einziger
Gedanke in ihrer Seele Raum , der , WaS jetzt noch übrig blieb ,
was sie selbst thun konnte . um den immerhin erst wieder glim¬
menden Funken seine- Lebens zu hüten .

Jo , schwach genug war Oscar ! Auch Hermann leugnete bald
nicht, daß die größte Vorsicht in der Pflege de- Kranken geboten
sei ; die Kräftigung desselben war nämlich nicht so rasch vorge¬
schritten , wie er selbst anfangs gehofft hatte . Dennoch gab er

Nach . dreijährigem Aufenthalte iu Italien ging Händel , doch
nur auf einige Monate , nach Deutschland zurück. Selbst die

Ernennung zum Kapellmeister deS Kurfürsten Georg von Han¬
nover vermochte ihn nicht zu halten . Im Herbst 1710 reiste er
nach London , wo er erst seine wahre Größe erlangen sollte . Sein
Ruf war ihm vorauSgeeilt und überall . am Hofe der Königin ,
wie bei de» Großen deS Landes , fand er die glänzendste Auf¬
nahme . Lange Jahre war er auch hier für die Oper thätig ,
wenige ernster« Werke . wie die sog. Anthems „Esther " , „AciS
und Galathea " , „Deborah "

, „Athalia " , „DaS Alexander - Fest " ,
ausgenommen . Erst als das Opernunteruehmen in dem Kampfe
mit der Konkurrenzopcr von Händel '- Feinden unterlegen , als
gleichzeitig deS Meisters Gesundheit zerstört war . ein Schlagfluß
seine rechte Seite gelähmt und seinen Geist getrübt hatte , vollzog
sich der großartige Umschwung in seiner schöpferischen Thätigkeit .
Völlig gesund und neu gekräftigt zurückgekehrt auS dem Heilorte
Aachen , schrieb Händel noch einige Werke für daS au - den Trüm¬
mern der früheren ital . Oper entstandene neue Unternehmen ,
dann stellte er sich ganz in den Dienst des Oratoriums . Vom
Jahre 1739 veranstaltete er alljährlich 13—14 Konzerte » in denen
er seine älteren und neuesten Werke aufführte und zum Schluß
einen seiner wunderbaren Orgelvorträge hören ließ . Anfänglich
vermochte sich daS englische Publikum nur schwer mit dem ernsten ,
geisteStiefeo Oratorievstile zu befreunden . bald aber erkannte es
dessen Großartigkeit und Schönheit und Händel erfreute sich noch
in seinen letzten Lebenslagen allgemeiner Bewunderung - In
rascher Reihenfolge entstanden „ Israel in EavPten ", „ Saul "

,
„ MessiaS " (für Dublin ) , „ Samson ", „Juda - Maccabäus " ,
„ Josua ", „Jephta " u . a . Als Händel an „ Jephta " arbeitete , war
er beinahe erblindet . schon daS Jahr darauf hatten seine Augen
alle Sehkraft verloren , gleichwohl leitete er noch seine Aufführungen
und spielte die Orgel . Am 6. April 1759 dirigirte er zum letzten
Male seinen „Messias ", am 13. starb er. betrauert von der ganzen
Welt . Seine sterblichen Ueberreste ruhen neben den englischen
Geistesgrößen in der Westminsterabtei .

Während Händel - Opern längst verschollen sind , bilden seine
Oratorien heute noch eine Quelle höchsten Genusses , weihevoller
Erhebung . DaS Händel 'sche Oratorium ist eine einheitliche Ver¬
schmelzung der weltlichen mit der kirchlichen Tonkunst , indem der
Tondichter von jener die dramatischen Wirkungen sich aneigoete ,
aber veredelte , die Strenge der letzteren milderte . Seine Schöpfun¬
gen dieser Gattung bieten durch die Originalität und Kraft ihrer
Gedanken , die Erhabenheit , Wahrheit und Eindringlichkeit des
Ausdrucks , ihre kontrapuvktische Vollendung und im besondern
durch ihre Bolksthümlichkeit und Faßlichkeit immer
wieder neuen Stoff zur Bewunderung . Als die großartigsten
seiner Oratorien erscheinen vor allem „ MessiaS ", „Israel in
Egypten ", „ Samson " und „ Josua "

; davon ist „ MessiaS " in nicht
mehr als 23 Tagen , „ Israel in Egypten " in 27 Tagen geschrie¬
ben worden . Eine Sonderstellung nimmt durch seine Vielgestal¬
tigkeit und seine schildernde und charakterisirende AuSdrucksgcwalt
der Händel ' sche Chor ein. Einzig in seiner Art steht in dieser
Beziehung namentlich „ Israel in Egypten " da .

Es ist ein beliebtes Wort , daß man den Menschen vom Künstler
trennen müsse. Bei Händel verträgt nicht blos der Künstler ,
sondern auch der Mensch eine Helle Beleuchtung . Händel war
derb und energisch bis zur Rücksichtslosigkeit , aber grundehrlich
und voll tiefen Gemüths , stolz im Bewußtsein seiner Kraft und
seines inneren WertheS , aber ohne Hochmuth . Ein Beweis für
seine Energie ist das bekannte Intermezzo mit der Sängerin
Cuzzoni . die er auf ihre Weigerung , eine seiner Partien zu fingen ,
mit starken Armen umfaßte und zum Fenster hinaus zu befördern
drohte , bis sie jeden ferneren Widerspruch aufgab —, ein etwas
drastisches Hilfsmittelchen , welches man heutzutage kaum einem
Kapellmeister anrathen dürfte , wenn auch dazu bei Sängerinnen ,
die noch lange nicht den Ruf einer Cuzzoni besitzen , reichliche
Gelegenheit vorhanden wäre .

Einen der edelsten Charakterzüge HändelS ist seine wahrhaft
großartige Wohltbätigkeit . Es sei nur auf den einen rührenden
Beweis aufmerksam gemacht , daß er noch von London aus die
Wittwe seines ersten Lehrer - Zachau unterstützte . So erscheintHändel

sich und der Pflegemutter den Trost , daß Oscar ' - gute Natur
bald den Sieg gewinnen würde , und bat nur . daß man zu seiner
weiteren Behandlung de» bewährten Hausarzt herbeirufen möge ,
denn ihn — nun , es könne sein , daß doch auch ihn die Er¬
schöpfung etwas gepackt habe » und jedenfalls wäre darum Oscar
besser aufgehoben in den Händen eines andern .

Auf die besorgten Fragen der Aommerzienräthin nach seinem
eigenen Befinden hatte er dagegen nur eine leichte freundliche
Abwehr und erklärte , waS ihm rioth thue , sei einzig eia wenig
Ruhe — und die habe sich ihm , wenn er nur zugleich die Ein¬
samkeit suche , noch nie versagt . Damit verließ er sie .

Als Hermann iu seiner Wohnung anlangte , wurde ihm mit -

getheilt , daß vor einer Stunde etwa von einem Manne , der schon
einmal hier gewesen, nach ihm gefragt worden sei.

Derselbe habe wieder recht ängstlich geschienen und iu der Be¬
sorgnis . ob dem Herrn Doktor auch genau alles auSgerichtet
werden würde , habe er vorgezogen , seine Bestellung niederzu -

schreibea — der Zettel müsse sich drinuen vorfinden .
Hermann hatte an der Beschreibung sofort Karl Müller er¬

kannt , und in dem Vorgefühl , daß er schlimmes über Anna ver¬

nehmen würde , eilte er in 's Zimmer und spähte hastig nach dem

erwähnten Blatt , das er wirklich auf seinem Tische fand . Die

Zeilen waren mit flüchtiger Hand hingeworfen und enthielte » die

dringende Bitte , so bald wie möglich zu der Kranken zu kommen .
Hivzugefügt war noch , Anna habe durch einen unglücklichen Zu¬
fall , ohne daß dabei eigentlich jemanden die Schuld der Unvor¬

sichtigkeit zu geben sei , von dem Unfall des Herrn Doktors ge¬
hört , und obgleich er ihr selbst ja nun gottlob die sichere Nach¬
richt mitbringen könne , daß derselbe vollständig gerettet sei . so
fürchte er doch , daß sich damit die Wirkung der ersten Kunde
nicht wieder gut machen lasse -

Wenn Hermann jenen Entschluß gehabt , von dem er zu seiner
Pflegemutter gesprochen hatte , sich daheim Ruhe zu suchen . so
dachte er in diesem Augenblick nicht mehr an ein solches Vor¬
nehmen ; schon die nächste Minute fand man ihn wieder auf dem
Wege nach der Insel .

„ Glauben Sie gewiß , Karl , daß der Herr Doktor heute noch
komme» wird ? " sagte die Kranke zu ihrem Freunde . der vor
ihrem Lager saß.

„Sicher , liebe Anna !" gab er zur Antwort . „Wie ich Ihnen

als Künstler und alS Mensch noch in den Augen einer späteren
Generation groß und bewunderungswürdig . ES gereicht der
englischen Nation zur Ehre , daß sie die Bedeutung Händel - schon
zu seinen Lebzeiten erkannte und seinen Werken heute noch eine
besondere Verehrung zuweudet . Auch das Vaterland des großen
Tondichters weiß , waS eS seinem großen Sohae schuldet , und
kein Konzertinstitut von Bedeutung mag auf die hervorragende »
Oratorien de- unsterblichen Meister - in dem eisernen Bestände
seines Repertoires verzichten .

Verschiedenes .
Justus PertheS ' Tafcheuatlas . 21. Ausl . Vollständig neu

bearbeitet von Hermann Habenicht . 24 kolorirte Karten
in Kupferstich . Mit einem geographisch -statistischen Text .
Gotha , Justus PertheS . 1885. Preis 2 M .

An Handlichkeit und Deutlichkeit in der Darstellung leistet vor¬
liegende Taschenausgabe eines für die Bedürfnisse des Zeitung - »
leserS , des Reisenden und Politiker - vorzugsweise bearbeiteten
AtlaS daS Höchste, was man erwarten kann . Terrainverhältaiffe
und Eisenbahn - Verbindungen , die Straßen deS Fluß - und See¬
verkehrs , sowie die Karawanenwege sind auf 'S sorgfältigste zur
Anschauung gebracht . Ja zahlreichen Nebenkarten finden die¬
jenigen Gebiete eine eingehende Berücksichtigung , welche für
den Handel von besonderer Wichtigkeit sind oder in der Ent -
deckungsgeschichte und Kolonialpolitik der Gegenwart vielfach Er¬
wähnung finden . Bei Auswahl der Ortsnamen sind neben den
Handels - und Jndustrieplätzeu vornehmlich KceuzungS - und An -

fchlußstationen von Eisenbahnen , besuchte Badeorte , Zielpunkte
deS Touristenverkehrs , Orte mit deutschen Konsulaten , deutsche
Faktoreien und deutsche Niederlassungen außerhalb Europa - be¬
rücksichtigt . In den geographisch -statistischen Notizen findet sich in
gedrängtester Form alles zusammen , waS d,S Bedürfniß deS
Tages zu rascher Orientirung erheischt.

— ( Wie ' S gemacht wird .) In einem gewiffen SpeisehauS ,
dessen Mittagsgäste hauptsächlich junge Kaufleute sind, die nicht
allzuviel zu verzehren haben , wird der menschliche Appetit , wie

„ Schorer ' S Familienblatt " erzählt , in folgender genialer Weise ,
den Wünschen des Wirthes entsprechend, geleitet . Am Schalter ,
das nach der Küche führt , ertönen aus dem Munde von vier
Kellnern rasch hintereinander die Rufe : „ Reisspeise ! " „ReiS -
speife ! " „ Reisspeise ! " „Reisspeise ! " — „Reirspeise ist ja heute
stark begehrt ", bemerkte ein Stammgast . „ Ist sie denn heute
besser als gewöhnlich ? — „ Nein, " erwiderte der angeredete Kell¬
ner , „ aber wir sollen sie poussiren .

" — „ WaS heißt das ? " —

„ Ja , sehen Sie . heute ist im ganzen mehr Apfeltorte als ReiS -

speise verlangt worden, " war die Erklärung , „und wir werden
wahrscheinlich eine Menge davon übrig behalten ; deshalb hat der
Chef Ordre gegeben , sie zu poussiren . Wenn irgend etwa « nicht
ordentlich bestellt wird , so bestellen wir es zum Schein und dgS
muntert die Leute auf .

" — „ Einmal Reisspeise, " hörte uupe jetzt
rufen . — „ Sehen Sie , sie bekommen Appetit darauf ." Das
war eine echte Bestellung , weil eS hieß „ einmal ". Aus dieiojßbit >
weiß der Koch unten , ob er das Bestellte heraufschicken soll oder
nicht ." — „ Der Einfall ist gut ." — „ Ja, " fuhr der Kellner fort ,
„ es ist meine Idee , ich bekomm- vom Chef wöchentlich fünf
Mark extra dafür . Wir können die Leute essen lassen , was wir
wollen ; wir poussiren es einfach. Was der eine will , das wollen
alle , einfach Modesache .

" In diesem Augenblick wmche der Kell¬
ner unterbrochen ; ein Gast bestellte Reisspeise . „ Bedauere sehr, "

sagte der Kellner , nachdem er am Schalter gewesen war , „ aber
die Reisspeise ist eben alle geworden . Vielleicht etwas anderes
gefällig ? " — „Nein , dann nehme ich weiter nichts . " Hier er¬
schallten die Rufe : „ Sahnenkäse ! "

„ Sahncnkäse ! " „Sahmnkäse !"

„ Sahnenkäse ! " — „ Wissen Sie , bringen Sie mir eine Parssm ,
Sahnenkäse " , sagte der Herr , der eigentlich nichts weiter hatte
essen wollen . — Wem fällt bei diesem Scherz nicht die oft
so eindringlich und trotz aller Abweisung wiederholte Frage unserer
Ganymede ein : „ Kalbsbraten gefällig ? oder vielleicht ein halbes
Brathuhn — sehr schön " ? u . s. w.

schon sagte : ich erfuhr in der Stadt , daß daS Wasser ihm nur
die Kleider etwas genäßt hat , und jetzt hantirt er bereits wieder
nach besten Kräften als Arzt , bei seinem Vetter zum Beispiel ,
dem jungen Herrn Wallburg , der auch in de» Fluß gefallen ,
aber nicht so gut davon gekommen ist : warum sollte er da nicht
auch unS besuchen? "

Der leichte, fast scherzendeTon , in welchem ec gesprochen hatte ,
kontrastirte seltsam mit der leisen, traurigen Stimme der Kranken ,
die sich jetzt wieder hören ließ.

„ Es wäre mir eine so große Freude, " sagte sie, „wenn er noch
einmal käme !"

„ I freilich ! " entgegn - te er, „und Sie werden nach seinem Be¬
such auch gleich spüren , daß es besser mit Ihnen geht ; die letzte
Arznei , welche er Ihnen verschrieb , wirkte ja wie ein wahres
Lebenselixir ! Schade nur . daß der dumme Schrecken von heute
Morgen dazwischen kam und Sie wieder so schwach machte !
Und daß auch die Wand hier so dünn sein mußte , daß Sie die
Geschichte mit anhören konnten, welche die Magd in der Neben¬
stube meiner Schwester erzählte ! Ich war wüthcnd , — nicht auf
das arme Ding , denn das war ja unschuldig , aber auf die
Wand — auf mich selbst , daß ich nicht zur Stelle war , oder
nicht vorgesorgt hatte — was weiß ich, worüber noch alles ! "

Einige Augenblicke laug sagte sie nichts ; d »»u ab-r, Degasn
sie wieder : , )

»Vergessen Sie auch nicht , meine Blumen zu begießen , Karl ,
wenn Sie nach der Start kommen? " > >

„ Ei , wie Sir so etwas denken könnend rief er aus .- „ Jrv «
von ihnen bekommt eine halbe Jündflath — alle Marge »,

' ehe
ich mein Frühstück nehme ! Ihre Rosen treiben . KaoHpen — ich
hole sie Ihne » natürlich herüber . sobald sie aufgebläht sind —

und daS Mhrthenbäumchen - !"

„Ach , daS Mhrthenbäumchen !" unterbrach sie ihn , „von dem
gerade wollte ich sprechen. Bitte , Karl , hüten Sie es ganz be¬
sonders - ach , ich hätte eS so gerne selbst gepflegt ! — und
hernach — ja , hernach trage « Sic es zu dem schönen Fräulein ;
Sie wissen , eS ist die Dame , welche der Herr Doktor schon in
ihrer Kindheit gekannt hat , und sagen Sie ihr , sie möchte eS so
ansehen , alS schnitte ich selbst die Zweige ab , und bäte sie , den
Kran » von ihneu zu tragen . Wollen Sie mir das versprechen ,
Karl ? " (Fortsetzung folgt .)



H « rdel ««d Verkehr .
Handelsberichte.

Hamburg , 20. Febr . (Die « iuau , deputatio ») de-

schloß die Begebung van 25 Millionen 3V,Vr°z. Hamburgrsche
StaatSrnite . Offerten sind bi» »um 3. Mär , ein,»liefern.

Chemnitz . IS . Febr. (3 » der gestrigen Sitzung
de » « ufsicht » rath » de » Chemnitz er Bankverein »)
wurde die Dividende pro 1884 auf 5 Pro », festgesetzt.

« u»»ua au» der amtlichenPateotlike über die in der Zeit
vom 11. bi« 18 . Februar er . erfolgten badischen Patentanmel¬
dungen und - Ertheilungen . mitgetheilt vom Pateotburea « de»
Civilingenieur» Karl Müller in Freiburg . Anmeld ung .
H. 4834. Wilhelm Henning in Bruchsal. Einrichtung , densel¬
ben Drahtrug mittelst verschiedener Hebel zu bewegen .

Submissionen im Ausland e. I . Italien . 1) 27 . Febr.
2 Uhr. Spezia . LuSrüstuogSdirektion de » I . SeedepartementS.
Baumwollene und hänfene Sackleinen. Voranschlag : 168,099 .50
Lire. Kaution 17,000 Lire . 2) S . Mär ». Mittag » . Spezia .
Schiffsbau - Direktion de» I . SeedepartementS. Eiserne Nägel,
eiserne und messingene Drahtstifte , eiserne und messingene Holz¬
schraube ». Voranschlag : 26,559.98 Lire . Kaution 2600 Lire. Die
näher« Bedingungen bei den genannten Direktiourn sowie im
Marioeministerium zu Rom . ^ .

II . Schweiz . 28 Febr . Baudepartement de» Kanton» Basel.
Ausführung de» eisernen Oberbaues einer Brücke von 37 Meter
Spannweite über die Wiese bei Kleinbüningen.

Pari » , 19 . Febr . WvchenauSwei » der Bank von
Frankreich gegen de» Status vom 12. Februar . Aktiva :
vaarbestaud in Gold 4- 2.467,000 Fr .» Baarbestand in Silber
-4- 5,951,000 Fr . . Portefeuille - 42,818,000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 2,367,000 Fr . Passiva : Banknoteoumlf. — 17.696 .000
Fr ., laufende Rechnungen der Private » — 5.344,000 Fr . , Gut¬

haben de» Staatsschatzes — 4,989,000 Fr . ZinS- und DiScouto-
erträge 556,000 Fr ., Verhältnis de» Notenumlauf» zum Baar -
vorrath 69,83.

London , 19. Febr . WochenauSwei» der englische » Bank
gegen den ÄuSwei» vom 12 . Februar .
^otalreierve
Notenumlauf . . .
Baarvorrath . . . .
Portefeuille . . . .
Hrivatguthaben . . .
Staatsschatz-Guthaben
Notenreserve . . . .
NegieruugSsicherheit

15 .S24 .V00
23.521 .0M
23.S95 .0M
21,209.000
23,286.000
9,729.000

14.796 .000
14,

s . St .
if. St .
s . Sk .
!f. St .
!f. St .
!f. St .
ff. St .

unverändert-
Passiven 48 Prozent

Ja die Bank flössen

46,000d
34S .0M ;
703,000d

75,000s
249,000s

-j- 1.373 .000 s
-s- 968 .000 s

awnsveryatmrge :
l , »mk, I «uld-n ö. W . — r Rmk., 1 Franc -- so Pfg .

Prozentverhiiltniß der Reserve zu den
gegen >46' /« Pro », in voriger Woche . —
heute 31,000 Pf . St .

Heilbron » , 20. Febr . (Bericht über den Leder¬
markt vom 17 . Februar .) Die Zufuhren zum Februar¬
markt » welcher in der Regel zu den besuchtesten gehört , waren
auch Heuer sehr groß und erreichten nahezu da» »»geführte Quan¬
tum de» entsprechenden vorjährigen Markte». Da » Geschäft
»ahm im allgemeinen einen ruhigen Verlauf bei einer durch da»
große Angebot etwa» gedrückten Stimmung , so daß ei» nicht un¬
bedeutende » Quantum zurückgenommeu wurde. Wildoberleder in
guter leichter Waare wurde zu hohen Preisen rasch vergriffe»,
schwerere Sorten im Vergleiche zum letzten Markte etwa» weichend.
Schmalleder war febr knapp und wurden selbst mittlere Sorten
zu flotten Preisen verkauft. Da » wenig zugeführte Sohlleder
hat sich gut behauptet , auch von Zeugleder war nicht viel am
Markte . Kalbleder bei schwacher Zufuhr ohne wesentliche Ver¬
änderung. ES wurden verkauft und amtlich verwogen : Sohl¬
leder 19,501 Pfd . , Wild - und Schmalleder 135,415 Pfd . . Zeug¬
leder 8861 Pfd . . « albleder 9265 Pfd - r zuf . 173,042 Pfd . mit

einem Sesammtumsatze vou etwa 282,000 M . Der nächste Leder¬
markt stöbet Dienstag den 14. April d. I . hier statt.

Köln , 20. Febr . Weizen Io« hiesiger 17 .50 , looo fremder
18 — . per Mär , 17 .30 . Per Mai 17.80. Roggen Io« hiesiger
15 .- . per Mär , 14 .70 . per Mai 15 .- . Mbit ! Io« K
Faß 28.—, Per Mai 27 .60. Hafer Io« hiesiger 14.50.

Breme » . 20. Febr . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white I« o 6 .95 , per Mär , 7 .— , per April 7 . 10, Per Mai
7 .15, per August-Dez . 7.50. Steigend . Wochenablieferuugen 19153
Barrel ». Amerik . Schweineschmalz Wilcor nicht verzollt 38V«.

P a rt » , 20. Febr. Rübiil Per Febr . 65.— , per März 65.20.
per März -Juni 66.—, per Mai -August 66 .70. Behauptet . — Spi¬
ritus per Febr . 47 .50, ver Mai -Aug. 47 .50. Still . — Zucker
weißer . diSp . Nr . 3. ver Febr . 42 .—, per Mai -Amust 43 20. Fest.
— Mehl . S Marken , per Febr . 46 .70, per Mär , 46.60, »er
März -Juni 47 .—. per Mai - Aug . 47 50. Fest . — Weizen
per Febr . 21.20, ver März . 21 .60, Per März - Juni 22.20. per
Mai -Aug . 22 .70 . Behauptet . — Roggen per Febr . 16 .20, per März
16 .20, per März -Juni 16.70, per Mai -Ana 17.—. Behauptet .
— Talg , disponibel 76.— . — Wetter : bedeckt.

Antwerpen » 20 . Febr. Petroleum -Markt . (Schlußbericht.)
Rasfinirt . Type weiß, disp. 17V«. Steigend .

New - Aork , 19. Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Bork dto . in Philadelphia 7' /, . Mehl 3.30, Rother Winter -
Weizen 0.91 . Mai » (old mixed) 52V, , Havanna - Zucker 4.85»
Kaffee . Rio good fair 9 .30, Schmalz (Wilcox) 7.70 . Speck 7*/«.
Getreldefracht nach Liverpool 1 ' /«.

Baumwoll - Zufuhr 7000 B . » Ausfuhr »ach Großbritannien
16,000 B ., dto . nach dem Lontineut 1000 B .

Berantwortlicher Redakteur : Karl Trost in KarlS.uye.

- » Slink. so Pfz., i Morl Bank» - - 1 Nmk. so P!g.
1 Lira - so ,

ruiel
4M -m.Pr .Pfdv .Lhtr . 100 116V
» Oldenburger Thlr . 40 125" /»
4Oesterr . v. 1854fl. 250 —
5 . V. 1860 , 500 —
4Raab - GrazerThlr . ' 100 95 ' V °
IlnverziuSlicheLoofepr .Stück.
Badische fl. 35- 8oose 265 . —
Braunschw.Thlr .LO-Loose 96 .90
Oest. fl.100-Loose v. 1864 303 .80
Oesterr.Kreditloosefl.100
von 1858 305 .80

llngar .StaatSloosefl .100 222.20
AnSbacherfl. 7-Loose 28 .90
Augsburger fl. 7- Loose 27 .—
FreidurgerFr . 15-Loose 24 .60
MailänderFr . lO-Lsose 15 . 10
Meiningerfl . 7- Loose 25.10
Schweb. Thlr .10-Loose 63 .—

Wechsel »uv Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80 .90
Wien kurz fl . 100 165 .20
Amsterdam kurz fl .100 169 .65
London kurz 1 Pf . St . 20.50

GtaatSpaptere .
Baden 3V, Obligat , fl.

- < - S
. 4 , M .

Bayer » 4 Obligat . M .
Deutsch !. 4 Reich »anl.M .
Preußen 4' /, V» Tons. M .

. 4°/° CousolS M .
Wtdg . 4V. Obl .v-78/79M.

, 4Obl . v . 75/80M .
Oesterreich 4 Goldrente fl.

, 4' /» Silberr . fl.
. 4V, Papierr . fl.
, 5Papierr .v .1881 8lVi,

Ungarn 4 Goldrente fl. 8lVi»
Italien 5 Reute Fr .
5"/, Rumänische Rente
Rumänien 6 Obttg . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5 Obl . v. 1877 M .
, 5Il . Orientaol . PR .
. 4 Cous. v . 1880 R .

Serbien 5 Goldrente

102V.
103" /«,
104V.
104V,
104V,
104V.
106V,
104V«

88V-
6SV,

98Vi .
94

104
98

83V,

Schweb. 4 in Mk. 10IV,
Spa ». 4 AuSländ. Rente 62V ,
Sch « . 4V, Bern v . 1877 F . 102V,

, 4°/» Bern 1880 F . 101V,
Egypten 4 Unif. Obligat . —

Bank -Attie «.
4VDeutscheR .- Bank M . 144" ,
4 Badische Bank Thlr . 118V,
5 BaSler BankvereinFr . 153V«
4 Darmflädter Bank fl . 151V«
4 DiSc.-Kommand.Tblr . 208V«
5 Frankf.BankvereinThlr. 83V«
5 Oest. Kreditanstalt fl . —
4 Rhein. KreditbankThlr . 112' /,
5 D . Effekt-u .Wechsel- Bk.

40°/» einbezahlt Thlr . 123V,
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -SpeyerTblr . 45
4 Heff-Ludw .-Bahn Thlr . 108 ' /«
4Meckl.Friedr .-FranzM . 195V«
4V,Pfäl » . Maxbahn fl. 132V,
4 Pfälz . Nordbahn fl. 101V,
ElisabethPr .-Akt. fl. I95V«

N .46. Gemeinde Helmbach , AmtsgerichtsbezirkS Emmendinge « .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - urw Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs » und Unter-

pfandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Heimbach » AmtsgerichtsbezirkS Emmendingen ,

eingeschrieben sind , werden hiermit aufgefordert, die Erneuerung derselben bei
dem unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im K 20
der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u. Berord .Bl . Seite 44)
vorgeschriebenen Formen nachzusuchen . fall» sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des
RechtSnachtheilS, daß die

innerhalb sechs Monate »
« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge im
Rathhause zur Einsicht offen liegt und daß die öffentliche Verkündigung der
Mahnung ak« Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Heimbach , den 20 . Februar 1885 .
DaS Psandgericht- Der Bereimaungskommifsär:

Martin , Bürgermeister . Rathschreiber Leicher .

Elis. lI .Em .Liaz- B .Sbr . fl .174V,
4 Gotthardbah « Fr . 112°/,
5 Böhm . West-Bahn fl. 253
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. —
5 Oest.Fran, - St .-Bahnfl . —
5 Oest. Süd -Lombard fl. 118V«
5 Oest. Nordwest fl. 146 ' «
5 . . I-it . S . fl. 157V.
5 Rudolf fl. 152°/«

Eisenbahn- Prioritäten
4 Elisabethsteuerfrei fl . 92 ' V ,
5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 72V,
5 Oest. Nordwest- Gold -

Obl . M . 105 ' /,
5 Oest. Nordw . Olt. X . fl. 85 ' /«
5 Oest. Nordw . 1>it . 8 . fl. 84V,
4 Vorarlberger fl. 75V«
3 Raab -Oedenb-Ebenf . Gold

sieuerfrei M - 67 ' V ,
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei S6V»
6 Buffalo N .- Y. L Phil .

Eons. Bond »_ 40' /«

6SouthernPacific ofCal .ILL 94 ' /«
5 Gotthard IV Ser . Fr . 108V,
4 , , 99 ' ,
4 Schweiz. Central 100V,
5 Süd - Lomb . Prior , fl. 104V»
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 62V,
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl . 106' /«,
3 dto . I—VIII 8 . Fr . 80 ' /«
3 Livor.l -it .6 , vi u. vLFr . 63V«
5 ToScan . Central Kr 101' /»
5Westsicil .Eisb.1880stfr .Fr . 104' /,

Pfaadvriefe .
4 Rh . Syp .-Bk .. Pfdbr . —
5 Preuß .Ceut.-Bod .-Cred.

Verl, ä 110 M . —
4 dto , ä 100 M . 100V,
4V,Oest.B .-Crd .-Anst. fl. 101" /»
5 Rnff . Bod .- Cred . S .R . 95 ' /«
4°/° Süd - Bod . - Er . - Pfdb . 10lVi«

Verzinsliche Loose .
3V, Eöln - Mmd .Thlr . 100 126V«
4 Bayrische , 100 134
4 Badiscke . 100 131V,

Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr .-St - 16 .16 - 20
SovrsignS 20.40—44
Obligationen und Industrie -

Aktien .
4 Karlsruher Obl . v.1879
» Mannheimer Obl .
4 Freibürg ,
4 Konstanzer ,
Etrlioger Svinnersi o.ZS.
KarlSruh .Maschineuf.oto .
Bad . Zuckers» ohne ZS.
3VxDeutsch .Pyön .30VoEz .
4 Rh . Hypoth.-BauküOVi,

de,. Tbl .
5 WesteregelnAlkali
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Ünioa los
5 Hyp . Aal . der Oest. Alpin

Montgs 91V»
ReichsbaukDiScoot 4V»
Franks. Bank . DiScoat 4V,
Tendenz : — .

102V,
101V,
102 '/«
101V«

140"Ä
172

112 '/.
137 ' /.

Bürgerliche Rechtspflege .
Sovkursverfahrea.

N .50 . Nr . 1174 . Emmendingen .
Da » am 12. Juli 1884 über den Nach¬
laß de» Landwirths Mathias Stein
von Nimbura eröffaete Konkursver¬
fahren wurde heute nach erfolgter Ab¬
haltung de- Schlußtermins aufgehoben.
Emmendingen, 18 . Februar 1885 . Der
Gerichtsschreiberde» Gr . Amtsgericht» :

Jäger .
Oeffentliche Belmmtmachung.

N .49 . Offenbnrg . In der Kon-
kurSsache gegen die Firm » G . Stäh¬
lin , I . I . CastelllS Nachfolger hier ,
hat da» Großh . Amtsgericht die Var -
uahme der Schlußvertheilung genehmigt.
Nach dem bei der GerichtsschreibereiGr .
Amtsgericht» hier niedergrlegten Ber-
zeichniffe beträgt daS nach bereit » vorge¬
nommener Vertheilnng von 177,676 M .
49 Pf . jetzt noch verfügbare Maffever-
mögen 21,899 M . 79 Pf . , welches un¬
ter 298 .957 M . 35 Pf . nickt bevorrech¬
tigter Forderungen zu vertheilen ist.

Die » wird gemäß i 139 ff . der Koak .-
Ordg - öffentlich bekannt gemacht .

Offenburg , den 19 . Februar 1885 .
Der Konkursverwalter :

C . Helbling .
vermiigeuSabsouderuug .

M . 516 . Nr . 1780. Karlsruhe .
Die Ehefrau deS Landwirths Christian
Schuhmacher von Menringen . Luisa .
oeb . Kolb , hat gegen ihren Ehemann
Klage mit dem Begehren auf Vermö-
grnSabsondermig bei diesseitigem Land¬
gerichte erhoben. Zur Verhandlung ist
Termin auf

Mvntag den 18. Mai 1885 ,
Vormittags 8'/, Uhr ,

bestimmt.
Die» wir- zur Senntniß - er Gläu¬

biger hiermit veröffentlicht .
Karl - rnhe. den 19 . Februar 1885 .

Der Trrichttfchreiber
deS Großh . bad . Landgerichts :

Aman »
Firmenregister -Eintrag .

L.965. Nr . 2766. Billin gen . Zu
O Z 131 de » diesseitigen Firmenreai -
fter» wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

2.

3 .

Adalbert Färber in Unterkirnach hat
sich am 26 . Januar d . I . mit Beriha
Geiger von Röhrenbach, Amt Pfullen -
dorf, verehelicht .

Inhaltlich deS EhevertragS ä . ä.
Billingen, 24 . Januar d . I . wirft jeder
Theil 50 Mark in die Gemeinschaftein ,
schließt alles übrige, jetzige und künftige
Einbringen von derselben auS .

Villingen , den 10 . Februar 1885 .
Großh . bad - Amtsgericht.

Könige .
Strafrechtspflege .

Labungen.
M .506 .1 . Nr . 1788 . Konstanz .

Nachstehend bezeichnet- Personen :
1. Karl Konrad Kuhn , Kellner,

geboren 5 . April 1859 zu Konstanz,
Ludwig Brandenburger , Blech¬
ner , geboren 4. November 1858
zu Burgfelden,
Christian Kieß , Schneider » ge¬
boren 17. Februar 1853 zu Haber¬
schlacht.
Johann Wagner , Dienflkoecht ,
geboren 5. März 1855 zu Her-
genSweiler ,
Karl Friedrich Franz Job . Will -
fort , geboren 6 . September 1851
zu Hamburg . Barbier ,

sämmtliche 5 zuletzt wohnhaft
in Konstanz:
Josef Ellensohn . Diensiknecht ,
geboren 11 . April 1858 zu Lan¬
genrain, zuletzt wohnhaft in Lan¬
genrain,

« erden beschuldigt , zu Nr . 1 und 2 als
beurlaubte Reservisten , zu Nr . 3, 4 «.
5 als Wehrwänner der Landwehr ohne
Erlaubniß auSgewandert zu sein . »n
Nr . 6 als Ersatzreservist erster Klaffe
auSgewaudert zu sein , ebne von der
bevorstebenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben .

Übertretung gegen z 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben « erden aus Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hiersetbst auf

Samstag den 11. April 1885 ,
Vormittags 8 Uhr ,

, vor daS Großh . Schöffengericht zur
>Hauptverhandlung geladen .
> Bei unenischuldigtem Ausbleiben wer -

K5 .

6 .

den dieselben auf Grund der 'nach K 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Konstanz, de » 14. Februar 1885 .
Burger ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

M .4S7 . I . Nr . 1414 . Kenzingen .
Der 26 Jahre alte Buchbinder Emil
Steinhäuser von Wagenstadt wird
beschuldigt , daß er als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert sei
— Uebertretung gegen S 360' St .G .B .

Derselbe wird auf Anordmmg deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 22. April 1885 ,
Vormittags 10 Ubr .

zur Hauptverhandlung vor das Großh .
Schöffengericht Kenzingen geladen.

Bei unenischuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando Freiburg ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Kenzingen. den 6 . Februar 1885 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .
M .445 .2. Nr . 1339. Durlach .
1 . Trainsoldat Reinhard Vollmer ,

geboren am 22 . Oktober 1857 zu
Grötzingen. Landwirth, zuletzt da¬
selbst wohnhaft,

2 . Kanonier Wilhelm Geaenhei -
mcr , geboren am 12. Okt . 1856
zu Auerbach, Steinhauer, zuletzt
daselbst wohnhaft,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Slrafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Ano ' dnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 30 . März 1885 ,
Vormittags 8 ' i, Ubr ,

vor daS Gr . Schöffengericht zu Durlach
zue Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Ke
zirkskommando zu Karlsruhe unter'm
6. Februar 1885 ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden.

Durlach , den 13 . Februar 1885 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts

Sigmund .
M .4S9 .1 - Nr . 540 . Tauberbrsckofs -

heim . Schuhmacher Anion Kappes
von Altheim , zuletzt wohnhaft dabier,
wird beschuldigt » als beurlaubter Re
servist ohne Erlaubniß auSgewaudert
zu sein .

— Uebertretung deS K 360 Nr . 3 - eS
R St . G .B . —

Derselbe wird auf
Mittwoch de » 15. April 1885 .

Vormittags Vr9 Uhr .
vor daS Gr . Schöffengericht Hierselbst
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unenischuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
R St P O . von dem König! . Landwehr¬
bezirkskommando zu MoSbach ausge¬
stellten Erklärung verurtb ill werden .

Tauberbischofsheim. 22 Januar 1885 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Led rrle .

M .487 . Sekl III . L . 76 T . L . Nr . II . beginnt mit dem AuSgcbot deS Nutz»
Karlsruhe . Nachdem der förmliche h„l,es . DomänenwaldhüterRi-dmüller
Prozeß wegen Fahnenflucht gegen den m Randegg erthe-lt nähere Auskunft
Feuerwerker Georg Ludwig , August so« ,, Auszüge aus den AufuahmSlikeu.
Richard deS Badischen Fuß -Artillerie- —̂ -
Bataillons Nr . 14, zuletzt beim Artille- crA § -? ta - t Kehl . .
rie -Depot Karlsruhe - geboren am 19. MaschlNeNVersteraeNMa .
März 1862 zu BraunfelS . Kreis Wetz- Um D - unerstag dem Sss Febr ««-
lar - e,»geleitet ist, wird d-rftlbe hier - I . » Nachmittag« 2 Uhr . werden irr
uni aufgefordert , zu semem Truppen - Maßstabfabrlk in Kehl
theil zurückzukehren » spätestens aber in
dem auf Montag den 15 . Juni
1885, Vormittags 11 Uhr , im hie¬
sige» Gerichtslokale, ArresthauS, anbe -
raumten Ediktaltermine sich zu gestellen ,
Widrigenfalls er in oontuwaeiain für

1 Metallfräsmaschine mit Einspann¬
vorrichtung. für Horizontal und Ver¬
tikal zu fräsen, 1 Länge-Theilmaschine
u . 1 Logarithwen- Theilmaschine mit
4 Walzen und Zugehör

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert
f°hn-nWchligerk^ û din °̂

Gebot , wen » der Schätzungspreis auich
nicht erreicht wird.

Stadt Kehl, den 18 . Februar 1885.
Beck , Gerichtsvollzieher.

Rast alt .

büße von 150—3000 Mark verurtheilt
werden wird .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1885.
Königliches Kommandantur - Gericht,
Verm . Bekanntmachungen .

Nutzholzversteigerung.
M 443 . Großh . BezirkSforstci Pforz¬

heim versteigert im Gasthaus z . Ochsen
in Pforzheim

Dienstag den 3 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

aus den Domänenwald - Abtheilungen
Kanzler, Kirnmattenraiu . Kirchenacker

und Alterhau :
39 Eichen - Abschnitte I . Kl . mit 95 .00 km,
«5 . „ II . . , 116.36 ,
53 , . UI . . , 67.10 „

9 , , IV. „ , 5 .30 .
ferner noch auS diesen und den wei¬

teren Abheilungen Scheiterhau, Halde,
Meurach . Sckulerwald , Lettengefäll u.
tzummelsräm :

7 Buchen- Abschnitte ; 60 Stück eiche¬
nes Werkholz ; 4 eschene u . 20 birkene
Stämme ; Nadelholz-Stämme 4 I . Kl .,
3 II . Kl . , 40 Hl . Kl . . 985 IV . Kl . u.
43 V . Klaffe ; 184 Nadelbolz- Sägklötze;
240 buchene u . 27 Stück birkene Wag -
nerstangeri ; ferner von Nadelholz: 119
Gerüststangen, 1507 Leiterstangen , 2361
Hopfenstange» I . Klaffe, 575 Hopfen¬
stangen II . Klaffe , 260 Hopfenstangen
III . Klaffe . 375 Hopfenstangen IV . Kl.
und 265 Rebstecken.

Die Eicken Abschnitte sind von sehr
schöner Beschaffenheit ,

Die Waldhüter Künkele zu Pforz¬
heim , Messerschmied zu Seehaus und
Keller zu Niesern zeigen das Holz auf
Verlangen vor. _

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung.

M .5071 Nr . 309 . Die Gr . BezirkS -
forstei Rad oll zell » ersteigert auS
dem Dowänenwalddistrikt XVI, Greut -
halde bei Randegg mn Zahlungsfrist ,
am Freitag tzem 27 , Februar l. I ,
Vormittags II Ubr , im Gast
hauS zum „ Adler " in Randegg :

72 Eichen l . IV . Kl . , 5 Buchen .
24 Nadelholzstämme und Klötze ; 131
Ster buchenes , 62 eichenes , 11 gemisch
teS , 35 Nadel -Scheicholz ; 30 Ster
buchenes . 22 eichenes , 13 Nadel- und
gemischtes Prügelholz ; 1930 buchene,
3330 eichene und gemischte und 1290
Nadelholz Wellen. Die Versteigerung

M .51V 1 .

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von

300 Haar - und 50 Piaffavabesrn ist
Termin auf Mittwoch ben 11 . Mär ^
d . I . , Vormittags S Uhr , in unse¬
rem Bureau anberaumt , wo die Be¬
dingungen eingesehen werden können .
Offerten sind versieg .lt mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bis zum be»
zeichneten Termin einzureiche».

Rastatt , den 20 . Februar 1885 .
König!. Garnison - Verwaltung .

N .45 . Obergrombach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung deS Vermessung- -

werke« derGemarkung Obergromdach
ist Tagfahrt auf

Montag de« 2 März b. IS .,
vormittags S Uhr ,

in da» RathhaoS zu Obergrombach
anberaumt.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»
daß daS Verzeichniß der seit - er letz¬
ten am 1. September 1882 stattgehabten
Fortführung eingetreteum , dem Ge-
meinderoth bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grmideigenthnm während
acht Tagen von heute ab zur Einsicht
der Betheiligten auf dem Rathhaose
aufliegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Verzeichniß vorgemerkten
Veränderungen in dem Grundeigentbum
und deren Beurkundung im Lagerbnch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzuiragen . Die Grundeigen -
lhümer werden gleichzeitig aufgefordert,
die seit 1 . September 1882 m ihrem
Grundeigenthnm eingetretenen, au» dem
Grundbuch nicht ersichtlichen Veränder¬
ungen dem FortsührungSbeamten in der
bezeichnetenTagfahrt anzumelden. Ueber
die in der Form der Grundstücke einge -
trctenen Veränderungen sind die vor¬
geschriebenen Handriffe u . Meßnrknndeu
vor der Tagfahrt bei dem Gemeioderath
oder in der Taafahrt bei dem Fortfüh¬
rungsbeamten obzugeben , widrigenfalls
dieselben auf Kosten der Betheiligten vow
AmtSwegen beschafft werden müßten.

Obergrombach . 20. Februar 1885.
Der Gemeioderath.

Lindenfelser .
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